
der"

5.ilo0ruong 8ouen0üru (0lbe), Uüsult 1032 llumnet E

üeitere lBoülriülten ü[er 0ie 0reignille in 8ouen[urg on 0er 0t0e
irt ben §cgem Dom 17. bis 19. llugult 1818.

Eon $'i I$elm b'abel,et, Eerlin.

5n Irem Eeridlt'ii6,er'b'ie CErelirgni[[e b,cr §ton'3of,en3eit in
S,0ueltrltrutrg 0tlbex §[b,e, tb'et üm oer,g0llgenen §o[1,re itt lri'efen
tslötterrr o0n mir ucröff,errtliS,t rnrurl,,e'), muftten e,ini,Eu Uttfl'otz
leiten unb Siirfcrr irt Soui g,urommelr merrben, m,e'il bie b,omqls
b,efonnten urrb Augöngli$en DueIIen felinre ousre'idlerr,bert ?[uf,
EIii[[e goben. B,t,ionlets ,ber tseri$,t ü'ber bos 6el,edtt b,es I.
ttn'b II. B,ctottllonE 8iüli,om bei Souenburg rtr,ar n'id1t fo ousii\ttid\,
ruie es im Sntcrelle ber $einrotg:el61,i$te d,u rcünf$ert CI,or. 5n,
3rui[d1etr ift ierbo$ Eerldliebenes b,efsn,nt gem0rb,en,,o05 b,05

ts'ilb ierrer lSmert;n lluguftto'ge mertliü1 beu tl'iüyer ge[tolt'et.
Gs !orrbelt ti6 um Slufaeiü1s1tg,gr eines tserlin,er5, §ilelerr,
b,ex fpöter in Salte Sro,fe[[or m,0r. Gr i[t ,rDi,e Io riele b,snr,ols
aIE ErciuiJllirger in bas 8ütjoCIi$e Rorps eingetreten,un'h
Am0r bei,ber §rrlorrteri,e. $n uielen $eiten b,ot;biefer IItonn
tr,o$ eigert,ert Erieiert unb fltoti3err leirre Grl'lbni[[e rcölremb'bes
Eefretun,gs,frieg,es fiir f,eirr,e !?od1,fonlfficlr o,u1ge3e'ridlrret, nrrr,b bie
fiebe,r5o,ilrbigfeir feines llrenfels, b,es $err,n [ßil$elrn Giielcn,
Eerllin"Erie,b,er,0u, geitottete mix, !Ius3ü,g'e iiber bos 6efedtt b'ei
Squcn.b,urg ,Gm 17. urtb 18. llugu[t 1813 b,orous A,u m,o$en. 3u
b'iefcr o,u[erorh,ctttli$ otuifSliu[re,idtien Duelle trotert rb0nr rro$
ein p,üar miinblidle tleberliefleriun,gen unb 3ruet 5tüde ous'b,€,tTr
Ee[ig u n'fer,es 9]trr[eums. §irres ift ein ld1l,i ü1,tes tslqtt gr0b,er

T,rrp,i'srr, ort,[ bent cine bet Seb,er ull,g,elr0!rrte $rrn,b irr Ioton(i,
[d;,eu Rrilr6e f$rei6t, bos ontr,ere ein biinnes belt, bos irt IIül[,
gr0rlr Deutlü urrb t,orb,ellog Ieferl'iSer 6ürift red)t einge!3xh,b,e,
ti6tet. Ißätlrenb ber Eerfof[er bes er[tgenonnten $ettels unb,e,
farntrt i[t, muB b,05 3rueite ro0r ,bem ^8ouifimonlr üillelm b;ifüger
[üommen, tb,er bos ,92aus $eute Gltb[trofte 111 6e,f,o[. 2Ius biefen
Duel[en be[töti,gt ,[irf] bie gttr$ui$t, boB Iürri ,6ü,anden ongelegt
tonlen: [tr. 1 lints ,ber $ombur,ger Gtrofte ,,,be'i Eier $ouf,en",
ru,ie es ouf tb,ent tsltttt im lJtufe,um lleiftt; !lr. 2 om triftucerg;
IIr.3 or:r $eutri,gert 6tro[errfre,u;A Siitouer, ünrb SuliuEl6urrg,er
§!nu[[ee, mö[1tenb ltr. 4 einige !uttrbett Tlleter,ru,eiter rin,b,er
EidTtunrg auf ßrü3en an ,trer Sul,eft gencnnten Gtrofte log; [tr. b
ffiruft fi,uf lrer bö'tle 58 rber Dor'nf1,otit gel,e,ge'n b,o6en.

Die 8ülio'olüe §nfont'erie ll,otte ionr 4. llu'gur[t b'ie Gegenb
t'r,oll lt,ouen uerlo[[,en urrrb CI,ox,olT[ 15. $ier in,Soru,enrb'ürg ein,
g'etrolte n. tsei bem unibe[tönrbig;sx unb tüt1,len ;![:sf frsl u,nh, ,b'er

te$,t m'angel!oitert lliusrü[tun,B 9,otte b,ex !]trrrlrü'b,ie fruppen
erheblidl '6119,e[trengt. Da3'u fo,m, b,o[ etn gto,fter 5ei{ ber Sreli,
millirgen n,od) letlr, Ieb,r iung unb ,ols 6üiil,er o,b'er Gtutrent
'feine törperli$en tln[tren,g{ung,en,ß,0tDo,b,nt,rr,or. tsis i:n ben
üarmittog b'e5 16. ?I,u,gtu[t [lotten r!,iQ Seute Hu!e. Don,n Il,i,eB

eE: llusr:üden ! Gii'elens Rompognrie 'be[e$;te lbli,e 6,ü,or6,e fir. 4,
bro,dru b,i,e Soften ,b,es teÜt'en $lü'9,s15. Eo lüon Dor ,ber &ö[f,
niür,$ ,b,er ei,gentl't$is11 ßomp,f!,onrb,lrungen 6iemli$ [$,er f,ei.rton'b,
boff b,gx 5i0üpt[to8 ,b,es Seinrb,es entlong b,er $o,m'burger 8rnb,
[ttofte erfol,gerr tnlltb,e, Io blie,b ber ßo,mpoginie bte uigrlligs 2luf,

1) Dos Sonb on ber GIbe 1931, 4. §o[rg. [tr. 8, I unb 11.

gobe, b,ie t.eü1,te §lorrf e a;u [i$ertr, 3'umol tm,mer nr tt llngr iiien
oon 6,$rruor6enbef bcr dn redln,en o'0r.

€0trt'i'e b,05 6,ele6t [sgoltn, entrmidelten rbte 8ühomer eine
firoi'lleurllinte irn IJtoor, rbie [iü, ,oul ,belr !eute lr0,$, brrrt 00rz
[1,onb,en,en 6r,sbert itütite. Dberjäger Gil,eien,,b,ex b'elr Dberiöger
Durrfert obgelö[t $'ttte,,oermod1,t,e foum fouiel Seute in ber
6ü,0ndiilr 3;uriidSu$olten, sls Aum llblöierr ib'er Tolterr urrb 9-iü1,e,
rtul'gis11 ttötig ulorer, I'o f'ompiluftig rorrren bie So,lbotcrr. fro§
iltret n,ut ntö[i,gerr Uusbilburt,g nrr:b ber [$lecf tert U,1rsrü [tung

- troE III. tsotoillorr $,ntte 3. B. Iris oen\ige Toge nor,bem (9nbe

bes üSoiien[till[tonrb,cs rtur Siferr aIE Xßalfen gcfiiflrt,,ultb ouc{1

YJtörrtel more'n er[t uäI1tettb, Ir,cs tr?nrfches ernpiongcn morberr
f örmp'iterr bie iungerr f rupp,sx $,eruorra,genb, l npier. Eer Sein,b
forrrttc ni$t cininol aiuf b,er bötl,e oorm 6c!ö13 felten EuB
io[[,ert, rI,0it c'inent ]tc[1m cn rbcs I]toorgrabens g,0nA Aru f$,nrei,gen.

2tls'i:r'ie llocfit bcnr Rrmpfe,e,in Siel [e§te, uror rlux merrigen
8truten Hrufl,e b'e'f$iebe,t, b,em D{rerfö,g'er Gifelen feberriolls rriSt.
Gr $atte lbric ?Ili[öl,urlg bicr ousge[tellterr !ßo{en untlEorpoften
au [eiterr unb üermutl,i$ rrodl rueitere ![ufgob,en,,bie ibn in
QIrr'fptudy nrobmett. llbet,b'i,e Be,mrrflnet Sorrcrrbrltrrg5 tsten ben
6olb,nten Alu ,8i'ebe, ul0s [ie fonnten: ,,E,ie Rr,o[torrftrerig;sllgen,
b'en:t'n,rn'ir \nE alle tin bicien fsrgen urrterSielen mufrten, rcören
fuunr aru ,ertr'0,9,€ri ,g,prr,0[ert, rDenn ni$t ,bie rCIo ü,ercn 8,o,uenburger
fo oufopf,errb Iür uns gelorgt !ötterr. 6ie l,glep,pten rci{lliü1
Sebensmittel unrtr 6etrcin,fe !eubet, iebod) rurrf:ere llrb,iponnung
ru ot iebr rgro,[."

Ueber h,ie Grei,gni[[e b,es 18. ?Iug,u[t i,it ni$ts ]teiues Au
6'etitf,f,sx. Der Er'sn'60{e ern,e'uert,e [,c,inie !Inr$iife, mrür]be obär
ruie q;ffl f,age nor!,et s,[,ge:oiel,ert, obgleiü,,er. tD,0ig,s11 feiner
1[ebie,rlogen!elit unb bet ix,srtuifSerr,ein,getro,ffenen üer[törfürg
fein,e firoill,eure Ieüsmol o,blö[ert fonnte, gegen eine eii n,
!11 

,o I i g e rlt'blöfurtg ber 8,üto,m[üert. $eitiroeilig rn,uifite ,er fo,gor
[einie, Sintert ein{$,1'icfld$ ,ber llttiitterieftetlunE b,is ,irrs 6e!öt6
6rrritdu'er'le,g,en. 3m LJ,erl,o,ufe Irie[er ßörnp,fe bef o'm Giielert Euei-
mal ben ?Iuftro'g, ber rb,er Gefeü,tsleitung ,ilr ,b,er G$orr6e [lr. 1

IJ?elbtunE,iib,er _b,ie.8o,g,s 0nr re$t,en EIü,gel du moseri. Do,ilu
mru$te er:b'en Iß,eg 0n ber gonraen Eef,eitigungsllinrie entlong
Stue'[mel tn beiben fri$,turr,gen im Ie'irrbtliü,en seuer öurüd,
['e'g'en. 6o fonnte et tiü rcie n,ux men,ige ber ßörnpier eiri Eil,b
non bet 8o'g,e ttt,od),en, ols n,0ü, b,e,tn §inbrud) ber nöJ[riigrerr Du nte!,
\,eit btte E,iroilleutlinie ,einrge,6ogen. m,urbe unb ,ex no$e ,orn

Sei nbe m,it 10 [ei n er Seute ,orüf Eotpoiten l0rg. Gr !üreibt b,qr,
ürber : ,;G5 CIrrrr ,eine r,ergnreril$e, f,tnftere Yta$t, beren Gt,ifle llrur
burü 'bie ifrufe unierer 1ßodttp,o'[ten : go:lt ! Ißer bo ? unter,
6tod1,en oüt,bie. E,o non mir gtöffte IBa$rfo,m,fei,t oerlong,t orur,be,
pqr 

- 
n,otürJi$ oon rnein,er 6e,ite ,0n f,elinen 6ü{,0,[ aru benfen.

5ü b'enu$te b'o$et bie !Itu[e, ulrr ü,b,er un[ete Gtetlung unb rb,05

no$'6ubenfen, oos ru,o,!'l b,emrtöS,[t gel$e!,en b,ürf te. Eos [t,o,n,b
b'et mit fe'lt, baB rb,er S:e,i x,5 rusx,irg:lten5 bon,o$ tro$,t,en nrür,be,
Itns ll,ber uie Gtednig au oerien, ilffi b,en [ßinfel Srruif$en GIbe
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9. Jahrgang Lauenburg (Elbe), Auguſt 1932 | | 

; Weitere Nachrichten über die Creigniſſe in Lauenburg an der Elbe | 

Nummer 8 

in den Tagen vom 17. bis 19. Auguſt 1813. 

Von Wilhelm Hadeler, Berlin. 

In dem Bericht über die Ereigniſſe der Franzoſenzeit in 
Lauenburg an 'der Elbe, ider im vergangenen Jahre in dieſen 
Blättern von mir veröffentliht wurde *), mußten einige Unklar- 
heiten und Lü>en in Kauf genommen werden, weil die damals 
befannten und zugänglichen Quellen keine ausreichenden Auf- 
ſchlüſſe gaben. Beoſonders der Bericht über das Gefecht des 1. 
und 11. Bataillons Lüßow bei Lauenburg war nicht ſo ausführlich, 
wie es im Intereſſe der Heimatgeſchichte zu wünſchen war. In- 
zwiſchen iſt jedoß Verſchiedenes bekannt geworden, was das 
Bild jener ſ<wer2n Auguſttage merklich deutlicher geſtaltet. 
Es handelt ſih um Aufzeichnungen eines Berliners, Eiſelen, 
der ſpäter in Halle Profeſſor war. Er iſt wie ſo viele damals 
als Freiwilliger in das Lüßzowſ<he Korps eingetreten und 
zwar bei der Infanterie. In vielen Heften hat dieſer Mann 
nac< eigenen Briefen und Notizen ſeine Erlobniſſe während des 
Befreiungskrieges für ſeine Nachkommen aufgezeichnet, und die 
Liebenswürdigkeiti ſeines Urenkels, des Herrn Wilhelm Eiſelen, 
Berliin-Friedenau, geſtattete mir, Auszügo über das Gefecht bei 
Lauenburg am 17. und 18. Auguſt 1813 daraus zu machen. Zu 
dieſer außerordentlich aufſchlußreichen Quelle traten dann noch 
ein paar mündliche Ueberlieferungen und zwei StüFe aus dem 
Beſitz unſeres Muſeums. Eines iſt ein ſchlichtes Blatt groben 
Papiers, auf dem eine der Feder ungewohnte Hand in lakoni- 
ſ<er Kürze ſchreibt, das andere ein dünnes Heft, das in flüſſi- 
gem Deutſch und tadellos leſerliher S<hrift recht eingehend be- 
richtet. Während der Verfaſſer des erſtgenannten Zettels unbe- 
kannt iſt, muß das zweite von dem Kaufmann Wilhelm Hilliger 
ſtammen, ider das Haus heute Elbſtraße 111 beſaß. Aus dieſen 
Quellen beſtätigt ſich die Nachricht, daß fünf S<anzen angelegt 
waren: Nr. 1 links der Hamburger Straße „bei Vier Hauſen“, 
wie es auf idem Blatt im Muſeum heißt; Nr. 2 am Triftweg; 
Nr. 3 am heutigen Straßenkreuz Lütauer- und Juliusburger 
Chauſſee, während Nr. 4 einige hundert Meter weiter in der 
Richtung auf Krüzen an der zuletzt genannten Straße lag; Nr. 5 
muß auf der Höhe 58 der Dornhorſt gelegen haben. 

Die Lüßzowſc<e Infanterie hatte am 4. Auguſt die Gegend 
von Nauen verlaſſen und war :am 15. hier in Lauenburg ein- 
getroffen. Bei dem unbeſtändigen und kühlen Wetter und der 
re<ht mangelhaften Ausrüſtung hatte der Marſc< die Truppen 
erheblich angeſtrengt. Dazu kam, daß ein großer Teil der Freii- 
willigen no< ſehr, ſehr jung und als Schüler oder Student 
feine körperlichen Anſtrengungen gewohnt war. Bis in den 
Vormittag des 16. Auguſt hatten 'die Leute Ruhe. Dann hieß 
es: Ausrücden! Eiſelens Kompagnie beſetzte die Shanze Nr. 4, 
dazu die Poſten des rechten Flügels. Da ſchon vor der Eröff- 
nung der eigentlichen Kampfhandlungen ziemlich ſicher feſ. tand, 
daß der Hauptſtoß des Feindes entlang der Hamburger Land- 
ſtraße erfolgen würde, ſo blieb der Kompagnie die wichtige Aufs- 

1) Das Land an der Elbe 1931, 4. Jahrg. Nr. 8, 9 und 11. 

gabe, die rechte Flanke zu ſichern, zumal immer mit Angriffen 
von Sc<warzenbek her zu rechnen war. 

Sowie das Gefe<ht begann, entwi>elten die Lüßower eine 
Tirailleurlinie im Moor, die ſiß auf den heute no<h dort vor- 
handenen Graben ſtützte. Oberjäger Eiſelen, der den Oberjäger 
Dunkert abgelöſt hatte, vermo<hte kaum ſoviel Leute in der 
Schanze zurückzuhalten, als zum Ablöſen ider Poſten und Siche- 
rungen nötig waren, ſo kampfluſtig waren die Soldaten. Troß 
ihrer nur mäßigen Ausbildung und der ſchlehten Ansrüſtung 
-- das II11. Bataillon hatte z. B. bis wenige Tage vor dem Ende 
des Waffenſtillſtandes nur Piken als Waffen geführt, und auch 
Mäntel waren erſt während des Marſches empfangen worden -- 
kämpften die jungen Truppen hervorragend tapfer. Der Feind 
konnt2? nicht einmal auf der Höhe vorm Gehölz feſten Fuß 
faſſen, won einem Nehmen des Moorgrabens ganz zu ſchweigen. 

Als vie Nacht dem Kampfe ein Ziel ſetzte, war nur wenigen 
Leuten Ruhe beſchieden, dem Oberjäger Eiſelen jedenfalls nicht. 
Er hatte die Ablöſung der ausgeſtellten Wachen und Vorpoſten 
zu leiten und vermutlich noh weitere Aufgaben, die ihn in 
Anſpru nahmen. Aber die Bewohner Lauenburgs taten den 
Soldaten zu Liebe, was ſie konnten: „Die Kraftanſtrengungen, 
denen wir uns alle in dieſen Tagen unterziehen mußten, wären 
faum zu ertragen geweſen, wenn nicht die waeren Lauenburger 
jo aufopfernd für uns geſorgt häiten. Sie ſchleppten reichlich 
Lebensmittel und Getränke herbei, jedoch unſere Abſpannung 
war ſehr groß.“ 

Ueber die Ereigniſſe des 18. Auguſt iſt nichts Neues zu 
berichten. Der Franzoſe erneuerte ſeine Angriffe, wurde aber 
wie am Tage vorher abgewieſen, obgleih er wegen ſeiner 
Ueberlegenheit und der inzwiſchen eingetroffenen Verſtärkung 
ſeine Tirailleure ſe < s mal ablöſen konnte, gegen eine ein - 
malige Ablöſung der Lüßowſhen. Zeitweilig mußte er ſogar 
ſeins Linien einſchließlich der Artillerieſtellung bis ins Gehölz 
zurückverlegen. Jm Verlaufe dieſer Kämpfe bekam Eiſelen zwei- 
mal den Auftrag, bei der Gefechtsleitung in der Schanze Nr. 1 
Meldung über die Lage am rechten Flügel zu machen. Dazu 
mußte er den Weg an der ganzen Befeſtigungslinie entlang 
zweimal in beiden Richtungen im feindlichen Feuer zurüc- 
legen. So konnte er ſich wie nur wenige der Kämpfer ein Bild 
von der Lage machen, als nach dem Einbruch der völligen Dunkel- 
heit die Tirailleurlinie eingezogen . wurde und er nahe am 
Feinde mit 10 ſeiner Leute auf Vorpoſten lag. Er ſchreibt dar- 
über: „Es war eine regneriſche, finſtere Nacht, deren Stille nur 
durc< die Rufe unſerer Wachtpoſten: Halt! Wer da? unter- 
brochen wurde. Da von mir größte Wachſamkeit verlangt wurde, 
war natürlich von meiner Seite an keinen Schlaf zu denken. 
I<h benußte daher die Muße, um über unſere Stellung und das 
nachzudenken, was wohl demnächſt geſchehen dürfte. Das ſtand 
bei mir feſt, daß ider Feind wenigſtens danach tra<hten würde, 
uns über die Ste>nitz zu werfen, um den Winkel zwiſchen Elbe   
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€eite 30

unb 6terf nifi mit Sa,uenburg ieitiu$rlten. Gr btlierb ,b'nnn ,im

Eelibe ,b,cs nö$,[ten lßeger nrü $omburg, ,oo [ein,e $,orupt'm'o'ü;t
in,bie,[et 6iagenh unter IJt0riüriI Dsioo,ut itonb. Üm;btef'en

3rced &u errei$en, rnuffte er nr$ msiner Dtetnung . . in 'bet

!tsüt ouf 'bret ,$,ßnt,Itltrg's1 6tru[e 'mit mög{ tdt,[tet ,G,ile üot=
gelen. D'tnn tre'nnt,c w bie €$rn,1e !h,. 1 oo,n lben übdtgen
6$cn3,en ,rn'b ,foitnts [1o,fien, :bie tselubung Oron ,[tr. 1 'ge'fon'g'en

Au ne$men. Gs m,ox felb[t mögltü, bsft i$m b'te Bef'a$,u'ng b'er

üüri,gen 6$on,3ren frrltltt teil tn b'ie $ön:Ile f'rl['e'n .rnrürb'e, lD'enn

er früber ,o[s iie btc Br'üde über bie Gtednttg errei$,er-\nte
unb fr,eiteret genug $rtte, üffi lie ,ouf 

-ifirem 
Büd6ru $n-ttr'

folgen unb ,oluseittuttber3uiprengen." 'ü) o"

Üö$renb rlx :to,d1 Dieien ,(6eDnnfrln n'c$gti n'g, 116f'en fut'6
no$etnunrber 3ro,ei UteliDer bei ib,m ,ein, 'bie tbm 'etligren Büdilu'g
befn$len. §n3o,if6,;n eriolgte 0n b'gr Gtrrrfte lü'on b,elGin,buuü
bes Setnbes. Gilelcn Derncbm rbtie f ton3ö[ildlen 6turmr[ign'nIe
unb D ns ,gre[[ enbe ,,G11 ctu,cr nt ! Gn ou,$nt !n' b,er lßrllild]en 'unrb' Ie'Il
,bos l[rufbli8,en ,o0r 6emebriüü[len 'am lt,nfen rT[;ügel. 6ein ,B'e,

riüt fölrt fort ,,G:r roor feine Seit mehl'r Au uerllieren. 9lt,i,t

metnen 10 lJtrrnn cilte iü), ,lo loiü iÜ tonnte, iin bie, SSrtn'fre
Itr. 4, f,rnb $ier aircr llux noü brei U]ann oon ,meinet ,S'o'm,

pßgriu', rronsn einer mdin ts,uri$e ultr, Iret miü mit'ilt'g,tn'em
beldt,eiDenen forni[tet erlo,rr't,et,e. 1ßir btttert u,nl,ere, rnit rbet

cnberen Derrniiüte ßomp,ß,g:n,ie,h,rl'b, etnEe!olt, umginrgen,cb'er
,bte 6tdt, in oie b,er $,einb [6on ,e,inge,brungen ü),xr, unb' eilten
über birr 8rüde rber 6tecfni(i, b,ie $tnteu uns in §ertet,ss,fgtn,g."
,,3r bet ohen ermö$rtten 6$cn3e $rrttcn [i'd], irie ldlon berm,ertt,

nur Drc i Seute uniercr Sormp[gnte gef unben, ,Jls mrir te'tlixi,er,

ten, brgegen $utterr tiü uiele Serute beu 4. Rompo:grnrte,b,0xt rge,=

lammelt unb [o$cn ilren §ü$rer,etne b,öü,it [ö$,erli$e 6,3,ene

auf[ü$ren. Utittert in b,ern $aufen,bur 6o,iibrten 1]i0rg ex [einett
Eegen unb lief I ,,So,metobe,tt ! lBollt itlr eu6 $ier, bliE 'o,uf

rben Ie§ten 9]tonn u,i:rte,übtgen ?", [tedte i$rr obet ,flruE,s 'p;iq!,s1
ein, als rutr eintg'g f$roo$e Gtimmen mit ,,5,0!" ontrtuor,t,et,en."

Eanc$ f$,eirtt ,b,tefe,r fdil ber 8ii$orcl6en 'Xruppen b,effi

nciütli$err Srmpi in ber Dbet[tcbt ou5geoi$en d,u l,ein. SItt
friid3ug mtrb ber Ecep,etbrtln folgenb üIn To[tb,o,l, CIrelttt ntüt
erflt 0m:Dtiiblerrfunrp uui b,ie Berliner 6tr0[e ge[to,[,en l'ein,
üui ber ite Drrrn bie Trlrnlülc,uie errciüten. Eort berrlüte ,ein

eülebl;iü1es Dutdletnün,b,er, rceil o[[u'E üb,er b,ie l$nr,ole Br,üd,e

6urüd muffte. Etei,e ii't oilenbrr &u fuüb in Btonb ge[tedt nor,
ben,o'ber b,er Eetnrb folgte io na[1e, D,tb teine $eit melrt'bfi,eß,
benn uiele Seut'e, tnel$e Au ipöt fsmert, mrubten ibtut6rldt'Iu,i,m,

men, iid) 0'n Iong*t 6tsngert $inüher !elperr Ia[[en orb,er i6,siif,s1

oufrcörts tsrüüen unb Gtege [ud1en. llnbere m'i'eb'et rc,r,giten ps,

oui ber Eludtt iibeu trie brennenbe Erüde !,inrrueg,Atu loiuf,en,
unb entgingen io'bem b.rmols boppelt'grrrui,nmen 8o,le b,er'6'e=
iangenl6clt').

Ueb:r rDir5, r0rrs in ber 6to'bt ge!üeben,iit, leb,len immet
nodl genruere !ta$ri$ten. üie idlon tm u'erg$ng,en,en §o$re ,o'n=

gebeutet tCI,ltrDc, mrri3 es ii6el [7et,geg,0n$en fte,in,,b,enn b,et E,et,
ioller Des irn 9]tuieurn ireiinblt$en fi2elter, 'f*gt: ,,. in'b,em nun
preu[1ilü,ruiiii6erietts ol[eg bet,ber nötirgen Slrudtt,oluf $otit
6ueilte. Gs ging b*6ei ob[$r'uli$ t)'pt, rüßb rDcrr b,o5 un,ge[üüm,e

Ginbringen [ei §rarr3oien mtt etner Slüntberung flir Sauenbturg
rerbunben, Iiie iiet einigen me\t,6'ei ,0rttb'0f,01r mreni:ger oorf'te[,
melSes Eeriu$ren tnDr6 io ungere$t o'lg groui,am,ru,rrf,." ]torfl
cm lltittage bes 19. ner$inberte Der Döni[ü,e Eer6'inb'urrrgsolfi,
Sier beim 6tube Des lJtotidtslls Douout, ,6rof 8öm,en:b,ol, 'bur$
Iein periö ntiü1'es Gtngreiien [te Grmoubung e,tn,es lcürcer a,?t=

le!,ten DeutiSen, b,et belim Girr6uge b,es Dtutiürrl[s'orus e,itter
Ite'6en[tra[e auftou$te. 2tu$ D0n cnb,erer 6,site utrh oon
fr,o$$etten un,b 6rauf,omfetten Det Sro,n,3o[en,gegenrb,i,e \ge=

Iproü'rn, meld;,e in itlre $önbe ficlerr, g{et$rgü,Iütg o'b uerlegt
ober ge[unb. (9Jtart u,ergleiü'e lliermtt,b,cs Eer$olt,en,ber Ersn,
6ofen int lBeltfrie,ge ur,b tm be[e§,ten 6ebiet!)

Dte ü6et b,ie Br,üde 0n ber Solmlü,l,e,ule 3urüdg,erut$erten
§ruppen [ommel'ten unb or'bnet,en Iiü mlie,b,er ouf b,em $orfter
Damm. ,,![ffi biesieiti,gen Ufet lb,er 6tednib g,etlt 0,0,n rb,er Erüüe
ein I,ongeü, bodtl'tegcnber Domm 6mi[$en doei groffen Ißiefen
$tn,bur$, 'bie bei legner,t[üem 1ßettet te,i$t [umpflig merbrer,
unb iülrt 3u etnem ,S,unft,e, tben ,trro,n b'te T,olm'[$,[eufe n,ennt 3).

$iet [am;me[ten,ilfii'D 0'x,bp91g'1 ruir ;ü11,5,'b,oü o,ct,c[l oIIe l,etlt

D as Scnb on b er gtb e ltummet I

a,b,geifpcnnt, ,unb 3u het Sotenblüffie ,bet Gefictl,tet (o'm no$, 5s1

$ulm,er,b,empf, ,oomit iie übeuSorgen ro,rter, lu,m i!,nen ein
6Srr,u'er ,ellegenb,e5 Qlusfe$en 6u geben. 56 fomnte nrti,@ f,ß,u,m

no$ o,uf ben $ü:Ben ,er[clt,on. Unt,er ,bie[en Umfltönben u,tt eg

§to,ldi:a o'b,er ,IBo!n'[inn, bsfi unlet rb,om,cl,i,Eer $c,uptmcnn
o. b. SeUbe ousr,i,ef : ,rDielen $o[ten oollert rn'it big 'oufs äru$er,[te
uerte'ib,igen!" - üus ,ben 9tei!,en lbet Gol,boten ertönten ,ein1el'ne

6ttmme,n: ,,Dcs i,it ,unmöglid)! Unfere Ge,oeftre ge$en ni$t
me$r 'Ios!" ,Dos ,o,at riüyblg, ,b,enn iin bcr Ito$t oorm 18. ,suf
ben 19. llruEu,ft )atle 'es lonft ger,e,gn'et. 2l,,6er (br05 lD,Jr rb'ag ,Ee,

r,ing,flte $'inb'ernis, ,bos beb,eufenb,ite 'o,sr biie gön6li$e Gr'mct,
ttung ,ber 6oltb,aten." llufi,erbam entotdelte ber $ein\ na$,b,e,m
er rb,ie 'bren'ne,nrbe ,Brüde ,g,elöf$rt lrtte unb ,suf ,berm ,Dcrtm gegen

$otft ,n,orging, in ,b,cn lltorgen[tunb,en bes 19. outf 6ei Sonp
fltörfere tr,uppenteile, ,[o b,e[ ber Büdduig tlis t6relfe umuer,
meibli$ ,urrtbo.

Gs iit i6on g,eirgt oor,b,en, ib,a[ Bcuent,urg 6e,t ,b,er ,Grftür,
m'u'ßg ru,nter {pl,ünberung 6u I'eib,en lctte. Die ,6t0,[mrutt,er .e,i'ner

alten Sa.uen.burgerin 6e.rig,tet,e ,b,linon: ,,§{ b'ien,te b'am,ols mit
einem qnh,eren $?äb$en beri brm tsür,germelifter 'o,o,n E,l6e,tt,
6ri'rgg. 2IIs ,brie Er,tn1olen fomen, Ilette ig nr,iS ,gcn6 atttcgfs
orge3ogeu. o6,er b,ie cnb,er,e Oeern latte ibr ,6e[t:s $eug ,an. Oo
fom [o ,e'in ßerl, ber ,fonnte eln biftd1en §eutig, rl,er rifi ilr ,bie

Dltrinrge ,ous ben D$ren runb b,er $?atrqm .rud7. Die gatte 
3ru

bet $ttit ,g,er,abe i6r 6tu,e,ites ßinb qn b,er E3ru[t, ,a,b,er ber ,Sr,an,
,3oie ic§te ,i!t, bag ,er rb,t feine nüd,liü't ,crrf nu negmen 6rauSt,e.
Oie Sr,antro'len fr:üerr rigt ,b{0ft 6elb urr:b Gelbesn,ert mitge,
n0rmm,en, ,ortt$ ,unf,ere Sl,eiber. lltein !,elles 5onr3fle,i,b ,fling 6ei
be'r !l?ob,lm im 6dlrant, b,r,s 'b,in i$ los ,Eeo,o,rhen, unb, ,brie

anbete Oeern, b'ie ,rt[e ilte SIeib'er b,o,b,e,i ge,$öngt $atte, ,$tt
iie ,otle ger,g'eben milfflen. llm !I6,enb o0r b,em tog nrg b,er
Gdtls@t 6eim Rir,ggof ,üom ein gr,nn6o'f,e 3u un,ferm g,errn
unb iagfa ouf Deut!d1, er müg,te ,einen grogen Se[[eI l1o6en,
,rc0 für riele l}tann b,rin ge,fo$t n.erh,en fo,nnte. ,Grft ,tuo[tte
ber gerr b,en gro$en Stupf'erfe[[el nrigt !erge,6,en, cber ,ber gr.on,
6oie io,gte, oir fr,i.eg.ten i!,n ,SanA gepifi rni.eb,er. ,6laubr,n trterr
q,ir .b,rs 1o ni$t, ,c'ü,er b,o5 I1oI,f ia nlidlts, b,er r$,er'l frie,gte ,ben
ßefiel. l[nb i$ [otlte 'i!,n !,inrfsingsn. Oo fot,te t6 r;türliü
llrr,git unlb tneinte unb ooltte niSt. !I6er ber 6olbat, ber gunl
gut Oeutidl torrnte, lfogte, mir ,oürb,e ,fe,iner o,cs tun. Urrb ,mii
$nt_oud1 foiner roas ge,t,on, 6I,o[,[ie iogt,en oflerloi, o,rg i6 ni6t
o'er,itanb, unb l,cSten b,rrnn. Drrs ,ntu$ rman .!oßen, olg rb,rs
Qämpfen qn! Ggiefiun o,or6,Ei o,xr, b,c Iyietten rbie Er,an&o,len
mri,gt,tg ouf Dr;b,rr,lng. Dos 8,oser, oo b,er Se[[eI ,ginf,om,-oar
ouf burm ,!ßinbrnü0l,entomp. Gin poor 5a,ge :fpöter 

io,Itte er
oici)cr ,grefo,It 'oerbcn. §dt u,a,r ,Eer,a,be nig,t b,ei gcns runrb, br
muff.te biie ,cntbete 'Drern l1in. Oer $,s[1n ,b,ie §tan3o,fen er,[t berr
Se[fel ,grrnriS,t ,geben oo[en, '[ie !o,6en immer ,gelcgt, b,os ,roöt
ni$t lie riü,ti,ge Oeern! ?I,6er iie bct ifin qm Gn'b,e b,og ge,
triegt. Ucber!,rupt o,rr ,bamrrlg e,ine 6,öle geit, tb,ie gran6o{en
Solten einfoS b,cs ü'ie! q.us bem ,6tott ,unb, 6e6cglt,en ,e5 nur
mit 4inem befgriebene,n $ettel. Defür iottt,en b,ie Serute !p,öt,er
6el,b !,r[,sn, Is,gte,n iie. 9l6rerr teiner tl,ri bc ,ro,rs lür ,gefuie,gt,

ou.$ n'id1t, qls b,ann urieb,er ,$rieben o,urb,e."
tsetr,cften p,ir iebt aum 66lub bos 6eie6t n0$ ginmg,l

ols 6,an6,es, fo .Sct ii$ bos'Eilib gegenübrlr ben rb,isferi,gen Eot,
ftel[un,gen bro$ ,ein rp,eni,g gao'onbr,lt. Gs i[t unb ,b1eti]6t un,ih,ei,
tig 'ein, uenn ni{'t .b e r 5ö;6,epunft in ,brer 6elü,i6te ,bes8ü$ou,

tr6,en Sr,eiforps. Gs ift io ou$ glei$ als ler,uorr,orgen,b,e 8eiftung
cnerfqnnt ,Eorb,en, be,nn no,S im ll,uguft 'er[e{te ,rr,on im €linre
ein*r ,llusietid),n,un.g für .b'ie truppe ibi,e le0r !{leSt,en unib meßi,g
oitrfi'ame'n 'gufieii'ernen Ranonen iburS ,gute engliiü,e 6e|$,üge.
!I6er bie Greignilfe ber lüa$,t o,om 18. 'ctuf ,ben 19. füeinen boü
o'dit m,e$r eine Ueberrulmpal,ung unb BIu6t geoef,en 6u [dn
uls ,ein Büdau,g untet bem 'unrnittel6'qren Dr,ud bes ongr'eifen,
oen $oinbes (tnit llusnolme bes teSten $lü,gels, ber b,irr, 6t,aht
umge$en ,fo,nnte). Da[ ,bie aeiügenöliilüen Eeri$te b'iefes unet,
ireuti{e Gnb,e ein'es fo cusfi$tsrei$ 6,egonnrnen 6e,ie$tes me!,r
ober oeniger 6e[$ön'igen, rrir'b iebeloetite$rn, ber 'b,ie §riegs,
beri$terfltottrunrg ,bes Groffen Rrieges m,it Eetitön,bnös Dtl .
fo'lgte. - Sntereliont i[t bos 6efe6t ouftet in !eimatge!@i$t,
Ii,$enr '6inne befonbets b,esoegen, meil treibe lprrteien lffi tcf,
tlil6e 8e!,I:sr unb Sta6lö'iFgfeiten §a6en gu Güuliben fom;m'en

[,o[fen, b,i,c [e[6[t oinem Eaien in 'ber Rriogsüunit o,uffolton
müf[en. Oem 8üfiool,Sen ßorps matJ ntnn fie na$fe,!en, benn
es 'litt [$ro,er unter Ib'em lllcngel an ,D[fi6ieren, o'cs l$,sn §11,
ous lerluorrgeft, ,bo[ rein $oupt,monn ib,en Dien[t ib,es §rnfonterie,
Eübrers o,erl,o!, brfi oII,e ,brei Eltlil[ore o,on Db'er.leutnants

2t ErieI bes 8e$teß boffmann ouE Eerltn, oeröffentti$t im Sonb sn ber §tbe
1932, llr. 2.

3) G. meint bamit offenbor bfe in[etottige Eettrreiterullg bes Domm?s on ber
medlenburgi[d1en 6ren6e. Oie Erüde ü6er ben G$etbegtcben mog i[n in bet
Eere$ttgung bie[et Ee6et$nung be[trirft $onen.
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und Ste>knitz mit Lauenburg feſtzuhalten. Er blſiieb dann im 
Beſitze des nächſten Weges nach Hamburg, wo ſeine Hauptmacht 
in dieſer Gagend unter Marſ<all Davout ſtand. Um dieſen 
Zwed zu erreichen, mußte er nach meiner Meinung . . . in der 
Nacht auf der Hamburger Straße mit möglichſter Gile wvor- 
gehen. Dann trennte er die Schanze Nr. 1 von |den übrligen 
Schanzen und fonntz hoffen, die Beſazung von Nr. 1 gefangen 
zu nehmen. Es war ſelbſt möglich, daß ihm die Beſatzung der 
übrigen Schanzen zum Teil in die Hände fallen würde, wenn 
er früher als ſie die Brü>e über die Ste>nitßz erreichen; “annte 
und Reiterei genug hatte, um ſie auf ihrem Rückzu- In eevr- 
folgen und auseinanderzuſprengen.“ '< a 

Während er noc< dieſen Gedanken nachging, trafen kurz 
nacheinander zwei Melder bei ihm ein, die ihm eiligen Rückzug 
befahlen. Inzwiſchen erfolgte an der Straße ſchon der Einbruch 
des Feindes. Eiſelen vernahm die franzöſiſchen Sturmſignale 
und das gellende „En avant! En avant!“ der Welſchen und ſah 
das Aufblizen von Gewehrſchüſſen am linken Flügel. Sein Be- 
richt fährt fort „Es war keine Zeit mehr zu verlieren. Mit 
meinen 10 Mann eilte ich, ſo raſch ich konnte, in die Schanze 
Nr. 4, fand hier aber nur no< drei Mann von meiner Kom- 
pagnie, wovon einer mein Burſche war, der mich mit meinem 
beſcheidenen Torniſter erwartete. Wir hatten unſere, mit der 
anderen vermiſ<te Kompagnie bald eingeholt, umgingen aber 
die Stadt, in die der Feind ſchon eingedrungen war, und eilten 
über die Brücke ider Ste>nißg, die hinter uns in Feuer aufging.“ 
„In der oben erwähnten Schanze hatten ſich, wie ſchon bemerkt, 
nur drei Leute unſerer Kompagnie gefunden, als wir retirier- 
ten, dagegen hatten ſich viele Leute der 4. Kompagnie dort ge- 
ſammelt und ſahen ihren Führer eine höchſt lächerliche Szene 
aufführen. Mitten in dem Haufen der Soldaten zog er ſeinen 
Degen und rief: „Kameraden! Wollt ihr eu< hier bis auf 
den lezten Mann verteidigen ?“, ſtete ihn aber flugs wieder 
ein, als nur einige ſchwache Stimmen mit „Ja!“ antworteten.“ 

Danoc<h ſcheint dieſer Teil der Lüßzowſchen Truppen dem 
nächtlichen Kampf in der Oberſtadt ausgewichen zu ſein. Ihr 
Rückzug wird der Reeperbahn folgend am Poſthof, wenn nicht 
erſt am Mühlenkamp auf die Berliner Straße geſtoßen ſein, 
auf der ſie dann die Palmſc<leuſe erreichten. Dort herrſchte ein 
erhebliches Durcheinander, weil alles über die ſ<male Brücke 
zurü> mußte. Dieſe iſt offenbar zu früh in Brand geſte>t wor- 
den, oder der Feind folgte ſo nahe, daß keine Zeit mehr blieb, 
denn viele Leute, welche zu ſpät kamen, mußten [durchſ<wim- 
men, ſi< an langen Stangen hinüber helfen laſſen oder weiter 
aufwärts Brücken und Stege ſuchen. Andere wieder wagten es, 
auf der Flucht über die brennende Brücke hinweg zu laufen, 
und entgingen ſo dem damals doppelt grauſamen Loſe der (Ge- 
fangenſchaft *). 

Ueber das, was in der Stadt geſchehen iſt, fehlen immer 
no< genauere Nachrichten. Wie ſhon im vergangenen Jahre an- 
gedeutet wurde, muß es übel hergegangen ſein, denn der Ver- 
faſſer des im Muſeum befindlichen Heftes ſagt: „. . . indem nun 
preußiſch-ruſſiſ<herſeits alles bei der nötigen Flucht auf Horſt 
zueilte. Es ging dabei abſcheulich her, und war das ungeſtüme 
Eindringen dei Franzoſen mit einer Plünderung für Lauenburg 
verbunden, die dei einigen mehr, bei anderen weniger vorfiel, 
welches Verfahren indeß ſo ungerecht als grauſam war.“ Noch 
am Mittage des 19. verhinderte der däniſche Verbindungsoffi- 
zier. beim Stabe des Marſchalls Davout, Graf Löwendal, durch 
ſein perſönliches Eingreifen die Ermordung eines ſchwer ver- 
lezten Deutſchen, der beim Einzuge des Marſchalls aus einer 
Nebenſtraße auftauchte. Auch von anderer Seite wird von 
Rohheiten und Grauſamkeiten der Franzoſen gegen die ige- 
ſprochen, welche in ihre Hände fielen, gleichgültig ob verletzt 
oder geſund. (Man vergleiche hiermit das Verhalten der Fran- 
zoſen im Weltkriege und im beſetzten Gebiet!) 

Die über die Brü>e an der Palmſchleuſe zurükgewichenen 
Truppen ſammelten und ordneten ſich wieder auf dem Horſter 
Damm. „Am diesſeitigen Ufer der Ste>nitz geht von ider Brücke 
ein langer, ho<hliegender Damm zwiſchen zwei großen Wieſen 
hindurch, die bei regneriſchem Wetter leiht ſumpſig werden, 
und führi zu einem Punkte, den man die Palmſchleuſe nennt *). 

Hier ſammelten und ordneten wir uns, doch waren alle ſehr 

2) Brief des Lehrers Hoffmann aus Berlin, veröffentlicht im Land an der Elbe 
1932, Nr. 2. 

3) E. meint damit offenbar die inſelartige Verbreiterung des Damm2s an der 
medlenburgiſhen Grenze. Die Brüke über den Sc<heidegraben mag ihn in der 
Berechtigung dieſer Bezeichnung beſtärkt haven. 

abgeſpannt, und zu der Totenbläſſe der Geſichter kam no< der 
Pulverdampf, womit ſie überzogen waren, um ihnen ein 
Schauer erregendes Ausſehen zu geben. Ih konnte mich kaum 
no<h auf den Füßen erhalten. Unter dieſen Umſtänden war es 
Jronlia oder Wahnſinn, daß unſer damaliger Hauptmann 
v. Dd. Heyde ausrief: „Dieſen Poſten wollen wir bis aufs äußerſte 
verteidigen!“ -- aus den Reihen [der Soldaten ertönten einzelne 
Stimmen: „Das iſt unmöglich! Unſere Gewehre gehen nicht 
mehr 10s!“ Das war richtig, denn iin der Nacht vom 18. auf 
den 19. Auguſt hatte es ſanft geregnet. Aber das war das ge- 
vingſte Hindernis, das bedeutendſte war die gänzliche Ermats- 
tung der Soldaten.“ Außerdem entwickelte der Feind, nachdem 
er die brennende Brücke gelöſcht hatte und auf dem Damm gegen 
Horſt vorging, in den Morgenſtunden des 19. auch bei Lanze 
ſtärkere Truppenteile, jo daß der Rückzug blis Greſſe unver- 
meidlich wurde. 

Es iſt ſchon geſagt worden, daß Lauenburg bei der Erſtür- 
mung unter Plünderung zu leiden hatte. Die Großmutter einer 
alten Lauenburgerin berichtete davon: „J< diente damals mit 
einem anderen Mädchen bei dzm Bürgermeiſter von Baben- 
brügg. Als die Franzoſen kamen, hatte ich mich ganz alltagſch 
angezogen, aber die andere Deern hatte ihr beſt25 Zeug an. Da 
kam ſo ein Kerl, der konnte ein bißchen Deutſch, der riß ihr die 
Ohrringe aus den Ohren und der Madam auch. Die hatte zu 
der Zeit gerade ihr zweites Kind an der Bruſt, aber der Fran- 
goſe ſagte ihr, daß er da keine Rückſicht auf zu nehmen brauchte. 
Die Franzoſen haben nicht bloß Geld und Geldeswert mitge- 
nommen, auch unſere Kleider. Mein helles Tanzkleid hing bei 
dar Madam im Sdrank, das bin ich los geworden, und die 
andere Deern, die alle ihre Kleider dabei gehängt hatte, hat 
ſie alle hergeben müſſen. Am Abend von dem Tag nach der 
Schlacht beim Kir<hof kam ein Franzoſe zu unſerm Herrn 
und ſagts auf Deuiſch, er müßte einen großen Keſſel haben, 
wo für viele Mann drin geko<t werden konnte. Erſt wollte 
der Herr den großen Kupferkeſſel nicht hergeben, aber der Fran- 
zoſe ſagte, wir kriegten ihn ganz gewiß wieder. Glauben taten 
wir das ja nicht, aber das half ja nichts, der Kerl kriegte den 
Keſſel. Und ich ſollte ihn hinbringen. Da hatte ich natürlich 
Angſt und weinte und wollte niht. Aber der Soldat, der ganz 
gut Deutſch konnte, ſagte, mir würde keiner was tun. Und mir 
hat auch keiner was getan, bloß ſie ſagten allerlei, was ich nicht 
verſtand, und lachten dann. Das muß man ſagen, als das 
Kämpfen und Schießen vorbei war, da hielten die Franzoſen 
mädtig ouf Ordnung. Das Lager, wo der Keſſel hinkam, war 
auf dam Windmühlenkamp. Ein paar Tage ſpäter ſollte er 
wieder geholt werden. J< war gerade nicht bei Haus und da 
mußte die andere Doern hin. Der haben die Franzoſen erſt den 
Keſſel garnicht geben wollen, ſie haben immer geſagt, das wär 
nicht die richtige Deern! Aber ſie hat ihn am Ende doh ge- 
kriegt. Ueberhaupt war damals eine böſe Zeit, die Franzoſen 
holten einfac< das Vieh aus dem Stall und bezahlten es nur 
mit einem beſchriebenen Zettel. Dafür ſollten die Leute ſpäter 
Geld haben, ſagten ſie. Aber keiner hat da was für gekriegt, 
auc< nicht, als dann wieder Frieden wurde.“ 

Betrachten wir jezt zum Sc<hluß das Gefecht no< einmal 
als Ganzes, ſo hat ſic das Bild gegenüber den bisherigen Vor- 
ſtellungen doh ein wenig gewandelt. Es iſt und bleibt unſtrei- 
tig ein, wenn nicht de r Höhepunkt in der Geſchichte des Lüßow- 
ſ<en Freikorps. Es iſt ja auch gleich als hervorragende Leiſtung 
anerkannt worden, denn noc< im Auguſt erſeßte man im Sinne 
einer 'Auszeichnung für die Truppe die ſehr ſchlechten und wenig 
wirkſamen gußeiſernen Kanonen iddur< gute engliſ<e Geſchütze. 
Aber die Ereigmiſſe der Nacht vom 18. auf den 19. ſcheinen doh 
weit mehr eine Ueherrumpelung und Flucht geweſen zu ſzin 
als ein Rückzug unter dem unmittelbaren Dru> des angreifen- 
den Feindes (mit Ausnahme des rechten Flügels, der dig Stadt 
umgehen konnte). Daß die zeitgenöſſiſchen Berichte dieſes uner- 
freuliche Ende eines ſo ausſichtsreich begonnenen Gefehtes mehr 
oder weniger beſchönigen, wird jeder verſtehen, der die Kriegs- 
berichterſtattung des Großen Krieges mit Verſtändnis wir- 
folgte. =- Intereſſant iſt das Gefe<ht außer in heimatgeſchicht- 
lichem Sinne beſonders deswegen, weil beide Parteien ſich tak- 
tiſche Fehler und Nachläſſigkeiten haben zu Schulden kommen 
laſſen, die felbſt einem Laien in der Kriegskunſt auffallen 
müſſen. Dem Lüßowſchen Korps mag man ſie nachſehen, denn 
es litt ſ<wer unter idem Mangel an Offizieren, was ſchon dar- 
aus hervorgeht, daß :in Hauptmann iden Dienſt des Infanterie- 
Führers verſah, daß alle drei Bataillone von Oberleutnants 

  

 



ltummer 8 Dos Sanb on ber GIbe 6eite 3t

(in $euttigem €,inne) 'gefübrrt rcurb'en, unb b,a[ t[t$ 'b'er m,eit,o,ug
gröbte tcil ber $u,g'fü!rrer ous rben Be'ilen b,er Dbe{ärg,et, ou5

$re,ircitli,gen ber rge'[rtlbeten 6tönbe ergöntren m,u[t,e, rbte foum
im Beuer 0emet[en rool]eir,. !Ibet bie franaörlildlen fruppen
ururben oon fldll,odttetproibten Dtf iater,e n g,ef ü'brt, D0n 'benen

'Dooout iiüer tein'er. ib,er lütedlt'e,[ttrn ruor. 6 e i n e Eebler
li,eben in Grftoun'en, ule'n,n roir utts ouü b,er llusruirfung 'frieuen
mü[f,en.

Der oor[te!en,b'e tseri$rt fornnte mieber etnt'g,s neue 3üge
ilum Ettbe,b'er Grei,gni[[e o,o,It 1813 !,in,iu[üg,0rII,,obet i'mmer
noü ftrt,D mir o,0,rr ,e.iner Eoltfltön'bigfett mett en,tf,etnt. lloü

etnma[ eirue,n Eeri$.t,ei,fieg 9]tiütömpifers,,rc,ie'ben,G,i,fele,n[ü,en
dltt ent,b,ed,en, bürfte ,mot)l ousg,e[$to[[ert ,fein, ober i[oltt,en n,iüt
tn ,olt,en G$rän,ten unb Srrulen nod) 3mt[$en ,fomi[,ienge[$ltSt,
li$,en $opteren [toti6en rurb !I'u,[6ei$nun,Een,o'[ter 8,0'u,enbrürg0r

[SIumm,etn? 6olltrs in feiner ber olten Somilt,en unferer 6'to]bt
me!r,e'tn,e Is[t o,erf'lrungene Grinneruns;0olr i6r,obeltern ü,r,b
Ur,groff,eltern Ie;ben, ltie etoos ous rbrer $r,on,6o[en6reit oon
?Inrto 13 ,3u bert$ten mei[? Ißenn m'ir ,b,o5 'Eilib duim i6,0,n,

3en runtb,en mollen, mü[[en o [ [ e 8o:uen'b,ürg0r mit[e'[fen. bei,
mctge[Si$rte i[t o,i'el rcentger B,ü$re,r, ürb llf teniltub,üum ,o[5
lcben:b,irg,P Ueberltieierung !

Die neben[tet1enbe llbbilbung 3etgt bas Au
,ber Sslent$oler §or[t, unmeit ber 6ee[tilodlter
Eelmberges ein[t 6ef inbli$e Eor[torbe iter$*us,

Eon n. Eollrqtt).
,6ü,oüenbtef in ilir b'rs Ssflt mtt ,bex Grloubrdis überIo[[en, [iü

etb,s u,en. Gtefien o anrbte lür6ren6e unib ,beg un'b Ete!!,rus Au
rb'os ,otT[ 7. Suli Euü1,weügeböutbe mit 6t,ro!rb,ü,ü, 500 foler

6mei tleine

güoüen0iel.

gücüenbie[ 
Erei[tittiriaae uon R. üorrrstD

1e31 burüt Elibld,tog gön6liü7 6ev
ltört outbe. eomit i[t ein qltes
'Ißotbib 

OA iät) oetnid,tet oorben.

Die bclent$cler §or[t ge!örte
als Eeltonbtei[ bes 6utes 6ü[6on
bis 1694 ber im $er6ogtum 8ouen,
burg IeDr begüterten Somilie oon
6$od. Dc[1er dlrt oudr bie Ee,
6ei$nung 6$odenbief . Oief beifft
6ren6e, atlo tror 66adenbief
gleirülom €üsds 6ren6e. llnbere
Eeaei$nungen, oie 6dinofenteirtl
unb 66attenteiö, bte [i6 uieliadl
ongercanbt finben, [inb folldt

Eon ben $euen Don €üod
ging bos ßunfetlelengut 6ü[60ro,
$o[entlol ou[ bie Somilie oon
Eobed über. 1736 er[tonb ber
fönigti$ groIbritonni[ge, f.ur,
iürltliü braunl6rceigi[ö,Iüne,
burgi[d1e 9ltoior ber 6orbe
6eorg Submig 6rof oon Rie[,
monsegg bos 6ut 5ü[60m,
$o[ent!q[ im $rcongsperfouf unb
1928 fom bos 6ut Salentlol neblt
Sorlt fsufrceile tn ben Eelib bes

Sanbesf o rnmunoloerbonb es

ßreis $er6ogtum Sauenburg
Eag 0orerruö[lnte Eoritsubetterbrus 6rfl,ndenbtef ilt im

§o$re 1829 ron biem §,or;[tar,beiter 3oütm 6,tel,l,en erbcut
morben. Gg ucurbe ibm ats $or[torbetteu Don ;bem ,E,e[iger b'is
Eibei'fommi[gutes 6üt6oro,$'$ent\,tl,'bem föniglid) !f,nr]!t)Qr=
f$en Dber[to[[mei[ter Submig 6rclen Don Sielmsn5egrg ein
6run,b,ftüd in 6rö[e 0;0lr t2 !]torgen ge,gen 5 fnlsr i6r,unbSins

gemefen [ein, ben

nod) ltxrg,ot,e eineg bewroo,lr gf,
bie §omilie
ffd, b,er oor

ots lolüen genugtgat
etmc 30 Sobt,ott'bo5

6ut 6ü[aoru neb,it 3u[r'etlör a,medg Bomilienfor'[S,ut1'g€n,aufiu$t,e.
Bemerfengrcert iflt no,$, ,buB tn ber Sor[t grfenttlrl ein[tmcls

eine B,urg it:n,b,
trumentlt$ [inb 'b

llrlren 6puren I)eute n odt [ic$tb ar '[inb, unb
ie Retter[öger no6 uor!;n;b,irt,,we*t1a"tb trrclr

ben §or[tort, o,o ib,i'e ,Burg ftanb,

bort ein !ßogn,
,bielen ,E,ru, ein

oui. GE entg'iett
I[o!nungen [omie

6elo[ für bos Eieb unb fioum
für Setretbe 6trot1 unb geu. Die
$o$rcerfsroönbe tnoren teits oug
got6geftegt
ge[tellt, rcie

mit 8elmbeourf
bos beraeit nodl

bev
oiet,

todt üblid) geoefen t[t. Ißegen
fonnte Gteffen bosSronf0eit

6runb[tüd neb[t bem Geböube

§otlren stles mieber für ein Rouf,
getb Don 400 tolern.

Die 6teffen ltnb Durg brei
6enerqtionen olg Eoritorbeiter

niüt $atten, unb übernolrn ber
6raf Don Rielrnonsegg noü) l0

unb Aum Sor[t[gu! au $olenttlol
bet ben 6rofen Don ßielrnansegg
im eten[t gemelen. Eer lehte
bie[et 6teffen, Sor[toororbetter
Seintiü Gteffen iebt Z I gotlre
olt, uoo[1nte bis 3lo Sobr oor bem
Eronbe im gorltsrbeitertlau[e 6u
6$odenbtet.

Gtrca 160 glteter oom Eorlt,
orbe iterfloule befinbet [iü ein
Etunnen, unD IolI bort oor
co 330 §o[pen
teiü oor[onben

noü ein ßorpfen,

8men0üru ooü 50 üaüren.
5n lto$[te'!enrbe m ,lebcn ,rcir unf,ere tsetrn$tungen $ug

Souen'b,ur,gs $ergürtgen$,ett fort. üir bringert $eute,bi,e rciü',
tigflten Greigniile o0,rrr De6ember 1878 Aum llbbrud, Die b,er Wb=

fdtlub,ber Qluf,ic,idln,itnge,n ous bielcm §oIpe 5ilIen.
15. Dqembe'r : tlniere olt,e turm \bt, bie bercits übet 200

§a$re i$re Dienite gelei[tet b,rt, m irD nun bolb in rben wo\I=
uerDienten Butle[trnb rerfe$t merben. Ißribrenb btefelb,e, rcie
m0n es o,0,r Io o Ielrn §u[1ren niüt onber; f onnte, ,ou5 $'t=

I$miebetem Gifen u+rfiertigt iit, ilt bie n,eue turm,u!,r, blie bet
6cfanEneretn ,,6ürrgürbunb 00,n 1870" tn 6emein'ldtsft mit ibem

Utrtgiitrot unb ben ß irdtenö[teften bei bem l[[1rc'nfubrtfünten
Begets in $ilbes$;eiffi be[tettt !,rrben, üus Bron3emet,o[[ o,et,

iertigt; bie 6etrtebe [in,b 0,0n er[1örtetem polierten ,6t,o,bl rnit
6ru[1om[rüem $afengar,g. Gs ift einu od)t tage ,ge$en'be ütlr,
beren !Iuf siehen ntd;t, ruie bts$er, 75,- IIlar,t,, f o,n,bern lttrgQu

lö0r 15,- T[t'st't iö$rtiS,e So[ten oerutfod]en mir,D. üeber$cup't
ilt bie üt)t ein in iebet bin[iüt i,oltbes unb,b,en $ruede e,nt,
Iprecflen;bes Ißett. 5,t'elelb,e fo[tet Iout fontroftli$en ?I,blülu[[es
1600,- Tßatt untet 20iä$r iger 6,ur,cntie. DurS rbie §,9;111;111,

Iungt,n ber,,6öngetbunb,eg",[inb, D,snf ber gro,[en Eeteiligrung
trer Beruo[1,ner ,8o,u,enburgs , ,h,eteits ungeiölr 1000,- ffll,ttt 'ouf,

gebro$t. !ted1'n'un,g bcritber log beim Srilet,rnei[ter ?Ibol,i
EreUitubfU für (rin[i$t aus. Um nu,n ben Be,[t, rber ilidl ,mit
ßoflten üuf urtgei'öfr 700,- 9Jt rrrf b,elirurlen bürf te, d,u ,bef S,rf,
ien, $,irb brer,,6öngerbunb",bie 6,rmmlung iort,feüen Ia[[en.
§ürit Bigmald giibt 'liü in §ri,ebriü1sruf1, lr,o ü ,bis Aum n'ag,
[ten Hei$st,tge bleiben rcirrb, eifrig mtt'ben r6eldl,öften ob, o,b,
gleiü ieine Selun,b'ge,it niüt melr [o Sut iit, rci,e lie etne ge,tt
lang nrü tbrcnl Heidtstarge tp,rr. 'Gr beianrb [t$ b,rmols in ty'eite,
rer 6timm,üßJ unb ieine Gufun:bbeit Iteff n,igts &u o,ün,fg,e,n
ilbtt,g. liruerbtngs ift tnteber 'eintge Grmnttung un;D Eerflttm,
murrrs etng *r'':ten. Der Eiir[t tlat f eit ,etnem §a$re 'f,sum e,in,
mal ein Sfer[ befltiegerr unb rbte Sagb lgort lrng,e ou'fg,ege,ben.
Eie Sngb in Sriebr fi1stuf1 tltt er. CIerpe$f 91 uniD, tid) nur eine
€un.jugb 6'6rsb0!alterr. Ißöigrenrb, er reridtlicü du [pei[en gerco!nt
iit, m,o$rt er Iiü) rfl,u rc'ent,J 'Eeru,e,g,utr'9, 'lo ,b,a[ ieine B,el,ei bt$eit
gunimmt. Llts ,er r[i,d; im ,6,o,mmer in Sril'ltngen mtergen lie[, tt.=
gffb [irr,'b'xB er rcciiflrenb eines §o!,res 18 $,fun;b,[Smerei $p,
oor)b,en ru.irr, mobei ü fet'b,[t fo,p,fldtütteln,b bem,etft'e: ,,Ds5 itt
6uni eI!" 17. De,lembet : Drs ,!ß,eignogtsgelüöft oilt n0,ü
gsr ni$,t t,e$,t in ,6'ln,t tfo,m,men, meni,g[ten5 \ött ,m,cn ,b'ie 6e,
i$riftsl,eute brutÜ,oeg übet [rf,l,e$ten ,llbf,ttr fl,rg,en, obgleig cuü
ltior ib_te 6ei'cüöite,a[[,es ourfigr,boten [1nben, um §;urg nüglirfle
un,b f$öne 6c$,en o[[,er ltrt ibie Söufcr 0n1u1,0,üen. ,Ißenn mrn
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(in heutigem Sinne) geführt wurden, und daß ſich der weitaus 
größte Teil der Zugführer aus den Reihen der Oberjäger, aus 
Freäwilligen der gebildeten Stände ergänzen mußte, die kaum 
im Feuer geweſen waren. Aber die franzöſiſchen Truppen 
wurden von ſchlachterprobten Offizieren geführt, von denen 
Davout ſicher keiner 'der ſchlechteſten war. Seine Fehler 
ſeen in Erſtaunen, wenn wir uns auc< der Auswirkung freuen 
müſſen. 

Der vorſtehende Bericht konnte wieder einige neue Züge 
zum Bilde der Ereigniſſe von 1813 hinzufügen, aber immer 
no< ſind wir von einer Vollſtändigkeit weit entfernt. Noch 

einmal einen Bericht eines Mitkämpfers, wie 'den Eiſelenſchen 
zu entde>en, dürfte wohl ausgeſchloſſen ſein, aber ſollten nicht 
in alten Shränken und Truhen noh zwiſchen familiengeſchicht- 
li<en Papieren Notizen und Aufzeichnungen alter Lauenburger 
ſHlummern? Sollte>in keiner der alten Familien unſerer Staldt 
mehr eine faſt verklungene Erinnerung von Großeltern und 
Urgroßeltern leben, die etwas aus ider Franzoſenzeit von 
Anno 13 zu berichten weiß? -- Wenn wir das Bilid zum 'Gan- 
zen runden wollen, müſſen alle Lauenburger mithelfen. Hei- 
matgeſchichte iſt viel weniger Bücher- und 'Aktenſtudium als 
lebendige Ueberlieferung! 

Sthadendiel. 
Von K. Vollrath. 

Die nebenſtehende Abbildung zeigt das zu 'Shac>endiek in 
der Haſenthaler Forſt, unweit der Geeſthachter Grenze und des 
Fehmberges einſt befindliche Forſtarbeiterhaus, das am 7. Juli 

1931 dur< Blitzſchlag gänzlich zer- 

für das Jahr mit der Erlaubnis überlaſſen, ſich dort ein Wohn- 
und Viehhaus zu erbauen. Steffen wandte für dieſen Bau, ein 
Fachwerkgebäude mit Strohdach, 500 Taler auf. Es enthielt 

zwei kleine Wohnungen ſowie 
  

ſtört wurde. Damit iſt ein altes 
Waldidyll jäh vernichtet worden. 

Die Haſenthaler Forſt gehörte 
als Beſtandteil des Gutes Gülzow 
bis 1694 der im Herzogtum Lauen- 
burg ſehr begüterten Familie von 
Schadt. Daher rührt auch die Be- 
zeihnung Schadendiek. Diek heißt 
Grenze, alſo war Scadendiek 
gleichſam Shads Grenze. Andere 
Bezeichnungen, wie Schnakenteich 
und Schattenteich, die ſich vielfach 
angewandt finden, ſind falſch. 

Von den Herren von Sc<had> 
ging das Kunkellehengut Gülzow- 
Haſenthal auf die Familie von 
Bode> über. 1736 erſtand der 
königlih großbritanniſc<e, kur- 
fürſtlih braunſchweigiſch - lüne- 
burgiſhe Major der Garde 
Georg Ludwig Graf von Kiel- 
mansegg das Gut Gülzow- 
Haſenthal im Zwangsverkauf und 
1928 kam das Gut Haſenthal nebſt 

  

  

  

Gelaß für das Vieh und Raum 
für Getreide Stroh und Heu. Die 

ate EIn ; Fachwerkswände waren teils aus 
Holzgefle<ht mit Lehmbewurf her- 
geſtellt. wie das derzeit noh viel- 
fach üblich geweſen iſt. Wegen 
Krankheit konnte Steffen das 
Grundſtü> nebſt dem Gebäude 
nicht halten, und übernahm der 
Graf von Kielmansegg nach 10 
Jahren alles wieder für ein Kauf- 
geld von 400 Talern. 

Die Steffen ſind durc< drei 
Generationen als Forſtarbeiter 
und zum Forſtſchutz zu Haſenthal 
bei den Grafen von Kielmansegg 
im Dienſt geweſen. Der lette 
dieſer Steffen, Forſtvorarbeiter 
Heinrich Steffen jezt 71 Jahre 
alt, wohnte bis 3/, Jahr vor dem 
Brande im Forſtarbeiterhauſe zu 
Scadendiek. 

Etwa 160 Meter vom Forſt- 
arbeiterhauſe befindet ſim ein 
Brunnen, und ſoll dort vor 

  

  

Forſt kaufweiſe in den Beſitz des 
Landeskommunalverbandes 

Kreis Herzogtum Lauenburg. 
Das vorerwähnte Forſtarbeiterhaus Scha>endiek iſt im 

Jahre 1829 von dem Forſtarbeiter Jochim Steffen erbaut 
worden. Es wurde ihm als Forſtarbeiter von dem Beſitzer des 
Fideikommißgutes Gülzow-Haſenthal, dem königlich hannover- 
ſ<en Oberſtallmeiſter Ludwig Grafen von Kielmansegg ein 
Grundſtü> in Größe von 12 Morgen gegen 5 Taler Grundzins 

Lauenburg vor 50 Fahren. 
In Nachſtehendem ſeen wir unſere Betrachtungen aus 

Lauenburgs Vergangenheit fort. Wir bringen heute die wich- 
tigſten Ereigniſſe vom Dezember 1878 zum Abdruck, die den Ab- 
ſchluß der Aufzeichnungen aus dieſem Jahre bilden. 

15. Dezember: Unſere alte Turmuhr, die bereits über 200 
Jahre ihre Dienſte geleiſtet hat, wird nun bald in den wohl- 
verdienten Ruheſtamd verſezt werden. Während dieſelbe, wie 
man es vor ſo vielen Jahren nicht anders konnte, aus ge- 
ſ<miedetem Eiſen verfertigt iſt, iſt die neue Turmuhr, vie der 
Geſangverein „Sängerbund von 1870“ in Gemeinſchaft mit idem 
Magiſtrat und den Kirchenälteſten bei dem Uhrenfabrikanten 
Beyers in Hildesheim beſtellt haben, aus Bronzemetall wer- 
fertigt; die Getriebe ſind von erhärtetem polierten Stahl mit 
Grahamſchem Hakengang. Es iſt eine a<t Tage gehende Uhr, 
deren Aufziehen ni<t, wie bisher, 75,-- Mark, ſondern unge- 
fähr 15,-- Mark jährliche Koſten verurſachen wird. Ueberhaupt 
iſt die Uhr ein. in jeder Hinſicht ſolides und dem Zwe>e ent- 
ſprechendes Werk. Dieſelbe koſtet laut kontraktlichen Abſchluſſes 
1600,-- Mark unter 20jähriger Garantie. Durch die Samm- 
lungen des „Sängerbundes“ ſind, Dank der großen Beteiligung 
der Bewohner Lauenburgs, bereits ungefähr 1000,-- |Mark auf- 

Sc<hadFendiek ici; 
ca. 330 Jahren noh ein Karpfen- 
tei vorhanden geweſen ſein, den 
die Familie als ſolchen genutzt hat 

nac< Angabe eines Herrn von Shad, der vor etwa 30 Jahren das 
Gut Gülzow nebſt Zubehör zwe>s Familienforſ<hungen aufſuchte. 

Bemerkenswert iſt noch, daß in der Forſt Haſenthal einſtmals 
eine Burg ſtand, deren Spuren heute noch ſichtbar ſind, und 
namentlich ſind die Kellerlöher no< vorhanden, weshalb man 
den Forſtort, wo die Burg ſtand, Kellerkamp benannt hat. 

kizze von K. Vollrath 

gebracht. Rechnung darüber lag beim Sxeilermeiſter Adolf 
Freyſtatzky zur Einſicht aus. Um nun den Reſt, ider ſic mit 
Koſten auf ungefähr 700,-- Mark belaufen dürfte, zu beſchaf- 
fen, wird der „Sängerbund“ die Sammlung fortſezen laſſen. -- 
Fürſt Bismar> gibt ſich in Friedrihsruh, wo er bis zum näch- 
ſten Reichstage bleiben wirid, eifrig mit den Geſchäften ab, ob- 
gleich ſeine Geſundheit niht mehr ſo gut iſt, wie ſie eine Zeit 
lang nach idem Reichstage war. Er befand ſic damals in heite- 
rer Stimmunz und ſeine Geſundheit ließ ni<ts zu wünſchen 
übrig. Neuerdings iſt wieder einige Ermattung und Verſtim- 
mung eingetreten. Der Fürſt hat ſeit einem Jahre kaum ein- 
mal ein Pferd beſtiegen und die Jagd ſchon lange aufgegeben. 
Die Jagd in Friedrichsruh hat er verpachtet und ſich nur eine 
Saujagd vorbehalten. Während er reichlich zu ſpeiſen gewohnt 
iſt, macht er ſi< zu wenig Bewegung, ſo daß ſeine Beleibthzit 
zunimmt. Als er ſich im Sommer in Kiſſingen wiegen ließ, er- 
gab ſich, daß er während eines Jahres 13 Pfund ſchwerer ge- 
worden war, wobei er ſelbſt kopfſchüttelnd bemerkte: „Das iſt 
zuviel!“ -- 17. Dezember: Das 'Weihnachtsgeſhäft will noch 
gar nicht recht in Gang kommen, wenigſtens hört man die Ge- 
ſhäftsleute durchweg über ſchlehten Abſatz klagen, obgleich auch 
hier die Geſchäfte alles aufgeboten haben, um durch nüßliche 
und ſchöne Sachen aller Art die Käufer anzulo>en. Wenn man 

  

 



ie$t,b'es,ll'ü,en,bs'b,tixü,bie Gttoften m,onrbett, Don einem bet{
eileu$'teter ltßb [1übi6 befor,terte,n 80ben lüür onrbern, Io muff
mon über!oup't 6,u,ge[te!en, boB §eber, ,b€r 6el6enfe 3um 8ei!,
noStsfe[te ein,foufen wt[t, eine llusrucfll bat, ,b'i,e itln wohlt be,
frie,bi,g,en fon'n. Gr6ö!1t mon lidt trof'bem rin un,b mieber, bob
nron$e Souen'bur,ger un:b gerolre b'ieienigeri, bie 0m,mei[ten
btoudlen, i$re Ginfriuie ousmörts moSen, Io mc,S rbos irill'er
in ,CIu5g,ob e$,nterer, I]3eiie ber $ott geoeicn iein; iett ober, rD,o

mcn in sllen 6elü,öiten eine rei$e 2lusruolll 00,r tid) b,ot, miüb
iebet ßöuf,er lif) bodl Iiebet bie lßoren erit on[el1en,,0l5,ltü
bi,efelben,o,ul gut 6iüd 00n 0u5rDörts reri6reiben. 5n ei'n,er

niült rgrtöffcten 6torlrt ols Souenburg beiBt ei is 0uü,gemö!,12
IiS: ,,§in,e $on,b mölüt bie 0nberc", unb ol[e Souenbur,get
benfen, x'elp.follten ic p0triotiidt benten,.\sti [ie ibo5, lD0s fie
tliet om Dtt,e gut un,b billig toufcrr tönnen, niüt o,usruörts
[u$en. Soffentfiü ,bc[[ert tid] [os 6ci6öit no$, in ber [e{iten
Soge'tt, ußb ilt eE I$tieblidt bo$ niüt io grit ousgetiollen, rc'ie
i'n b'en irübet,cn S,ghten, io mirD mon ols bountgrunib b,o,f'ür mit
n,o[,em Heüte ,bie ollgemeinen iüle$tcn $citoerf1öltni[[e gelten
lollen mü[[en t,ie ftörbtiiüen Rollegien nerb,qnb,elten u. o.
mi,e folgt: E,ie ßö:rigliüe fregierung bot bre tarrSlteuer ,8'e,

ne$mtgt. Eeidtlo[ien murDe bie Giriri$tung eines ![o$en,
naor,fts; eine lltorftortrnung ioll ctlc[ien uoer,b'en. Die Be,
mü$unEen beg lJfogiitrots oe,gen [I3icbcrerlnxgurS, ,b,er b's,tte=
[üetle Dollrbori CI0re11 eriolglos geblieben. Eem tsiirgiermei;[t,er

$oüVberg murbe ein[timmig bss itö,btiiüe Sü1gB,rr'eüyt erteilt.
Siir llniüoiiung eines 6meiräbrigen Sorrens Iüu rb,ie Etei,
milltige $eitermellr lotl im nödlitiöbrigen Eurbget ein Solten
ssstg,errotien rcerben. Dos 6,eiuü beE Er.8ür\ers, in be,r 6rün,
[trrofie no6 eine ,6ogl,oterne on3ubrix,ger, murbe obrs,el e\tnt, b'ü,
gogen 6e'l$lo[[en, b'ie 8at,erne, roel$e 0n,ber Gde rtres §1ixl[sz

Iüen $ouf es lte'$'t, noü ber gegenüIr'erlisg,0nrbeft Gtuoftenrf eite
A,tr uetfe$en. Eie ftollegien tbeldllollen, ,botJ oom 1. §onruor 1879
ßn 'bie btslon,g ,or bie 6tobtf o[[e g0flr0I1Ite 6runb[t0u,gr ,ni$t
mef1,t Au d,o!,len f eri. 20. De'6ember: 5n ,b,er E,erfromrml,un'B
tres ,,[eue,n tsürgeroere inl" $'ie|t 8e!rer Beder einen Eortrürg
über Ißeit1n a$tsbröu$e. Der intere[[snte Eo,rtr,o,g ruur,b,e oon
ben Eet,[onrmelten mtt llufrnertf,arnfeit onrgegört.

30. Ete llotitonbssrbeiten 3ur Begulterung ber GIbe'6ei Eor,
iölbe merrben in ollernö$[ter $eit miteber,ouf,ge'n0,lrurr,0tr.

3ur Eeriügung itellen oorlöuiig 600 000 n'r}t.
31. Oie lßolllen Aurn IteiSst,og !,rben irr unferer 5to,bt einen

tullügen Eerloui gen0mmen. Die lßoDIbeteilt,Eun,g bettu'g
co.89 Sro3ertt.

Oen lltten ilr G0r'.
80 §olre alt oür,b,e 0{rr 13. §uli ber 8e$rer i. n. 92err

betnrt$ ßoop hierfelbft, ber er[t int Eorfolre mit [einer
Semullin bos Eelt b'er 6oltbenerr $o$yit ieiern f,onnte. Sei
bie,ier,Gelegerrleit Iei leiner fegensrei$err Iöttgfeit 0lr ber bieli,
gen Eürgerf$,ule rger\o$t,0n t\cr ex Dolr 1883 bis 1917 tniirfte.
üir urüniüen bem bemölrterr 66ulnr,olllr n0ü uiele Jogre
befltet 6cfun:b\eit. 

*
2Im 18. Suli'fon,nte'b,er Sronbmirt $ew $ron6 6tei,

I e n s, $omrburger 6trofte 13 !ier,lelb[t, [einen 80. Geburtsto,g
'hegrelen. llu$ rbielcr olte rnitbüüg'er ilt förpetlig unb geriitig
no$ oo,n reüt bemcrf erlsruerter Bü[tigteit unrb $rif{e, io boFl
er noü törglidt [eincr gemo!ntcn tseiüöftigung in gaus 'unb
Gatten no$,gelen tott n. IJtöge iflm leinc gute Gelun;blleit n04
lon,ge etloltur,ble,iben. 

*

2Iltenteilergbri[topD Waö[[er,
8cn3e.

Eie frei$err ber -Qömpier
Don 1870171 liüten iiü)
immer met1t, unb nur gon6
menige meilen noü unter
ben Sebenben, bie bomols
bie Gintleit Eeutlülcnbs mit
gel$oilen l7oben. Giner
bie[er olten 9]titförnpfer itt
ber llltenteiler bew
§t1ri[topt1 Dtöller in 8on6e,
ber bemnö$lt lein 86. 8,e,
bensia\r oollenben rcitb.
Gr rcurbe om 1. Itouember
1846 geboren unb trot im
Jolre 1867 ols Grenqbier
bei ber Seibfompognie bes
1. 6orbe , Grenobier , Begi-
ments in Sotsbqm ein, bet
ber w ben beut[6,frondöli,
lüen Rrieg 7071 rnitmo$te
unb om 18. llugu[t 1870

b,et gt. !pt'ioirt tr,errn,ün,b,et orrb,e. berr, lltölIcr erinnert Ii6
rnoü leut,e,giern [cincr Eien[t6eit unib, bet olten ß,c,nter,oben,,b,ie
mit itlm in,bcr Seitufomp,ngnie,bienten. lIIs $rem,ierleut'nont
[üonib rbronrCIls rbe,i biefer ßompagnie 0uü Stin6 lßil,be[,rn, bet
Ipötetc ßoiiet 2ßiii1elfi II.,,ber im 2tpril b. 5s. irr fomers,b,
,f$roftli ü),er Eerlrunbenleit bss noS[tetlcnbe 66retben 0n ben
olten Stieger riiütete:

$aus Doorn, bcn 9. llpril 1932.

tsrieitelegromm
,Ge'irrer lltoie,[töt ,beg S*i[ers ün,b ßött'ig,s.

Sc{t botbe au Stcinet §'tcrrbe g,cbört, t,nB es §'!non,;§l11r.in'em
olten .8amercrb,en oion tber 8ei6fomp,gr$n'i e IJt'eineg Gd[üen
G,&ribe,fregimen'ts Au 8uB unrb rUtit'fiämpfer oon 1870171, gut

$ebt unb 6ie in f re,u,e on l}ttt 'u'nb bem [tolSen fr eg'i,me,nt

[1öngen. tseifolg€,il,b lo[[e 5d] §,!nen !J?e'in tsil,b 6ugelen mtt
rbem !ßun,lü,e, ,bro,b es §,I1nem nodl [r5ttrg;e §ofre §re,u,be bercite.

.9ltit Semper talis 6tu[ !

m i I$etm n.
,ll,n,ben llltent,eil,er § tl r,i [t o p b rn ö I I'e r,

8,on6e.
,,Semper talis" imrmer e,tn r[ol$;sx , möge bie[et fomerob'
Iürof tltdl'e r6tuB unb !ßsb,li,pru,ü 'bes er[ten Eotoillons rbe,g

prelfttf,ü,tln er,[ten'6ürb,exegim,ents d,u EUB Iür b,en 86iöbri,g,e,r
rb'i,e ,[t,efo,nber'e Berb'eutung l),qben,,baB ou$ i,ein 6e[unrb,[,eits6,u[üonb
nod) rc'üyt lrcttg'e ein Io,g,ut,ex ruie breute bleiiben mö'9'9.

Dief es rcilni$en oit brernl olten ,E,et,er,0ner o0n $er3en !

St;ot : $. Eurme[tet, Souenbutg (GI6e)

0ütonil 0er lllonits Euli 1082.
1. 5m $o$,cn lllt'el oon lolt 90 §o'$rcn [üotb in Ho$ehurg bet

,fr'ü!ere 8on'btogsatbrgeor,bn,ete unleres ßreifes, frentner §orl
Ißentorp, bet in 3a$lrei ü,en öff entliüerr Ghtenömtern tbem

Est,erl,on,bre unb feinet eltig'greli $eimtt gebient bot.
3. llnläfli$'bes 35iöbrigen Eeitehens rber ßrricgerfsmetobl,üoft

31u Berfent!in murbe trort ber iünite Rreistricgett,og obge,
t1olten, trcr gut beiu$t u,0r. §er nödtitiö!tigc Rte is'fristgsl,
iog lclt itt 6ubom obge!olten u0et,bett.

10. Die Souenburger €c{tiihengüielli6nit ieierte 0ffr 10.,un,rb, 11.

§uli ibr 6c{lüSenicit in,ber cltgeioollnten,üeril'e, b,05 tid)
sls Eolfstog mic,[rer b'er ferlrro[1mc irller Eetnölferrungs,
freiie erireute. güiit,,enfönig mur,be $err rIIlrrIure,t,me'i[tet

S'ron3 Eriüer f urr.

15.3n ber €iliung Irer ltöbtifS,en ßollegien tnur,tre bet baug,
[l,rltsplon iiir 1932 mit 737 342']trJa. in 'Glinn,c!r60 unrb lhts,
go,be netalrid;ie,bt't. §ttc Sobtesre$nurug,ber 6porf;a[[e für
1931 tDur,be glrlllnrigt.
D,i,e 'bistletige Iroüenleit bat [i$ Iebt oenig oruf ib,en türo[[et,

[üontb ber GI;be $u5gercitft. 5m ,6e,briet ber 6,aole ü,rb Un,
[tuut ii't es Au ergiebigen ltierberi$'lögen ge,fomm en, w,ss ,b,03u

beit,t,ngen mirb, boB lid) bet,Glb,emof[erfton,b tn bet n,öüiten
$eit o,ui rrorm'oler böbe lolten rcirb.

27. Die neue Eer,ort nur,g über bic §lbelüifiobtt ift t,m Beiüs,
on6eiger n'erö[[,entltid]t rc0rb'en, mit rbet bie ![u[enfeitet Aum
!In[$l:u[ 0n ,bie §taStenpolitif rber Drgon'iiotion ge f,our=
gen rcer,ben iol[en. Eiele fönnen roeit,erllin n,o6 et,gen,em

Gr,me[ien fa$ten, o!nc ftü) ben Eetrie,bs,uerbänben obet bem
rß,ottell,0n,3ufS,lie[en, o'bet i,$re 6ei6ö,its,geborüItg untet,
Iiegt ber Sonttolle 'ber Eetböntbe unb ber Gdliiia\rtspoliaet.
QIuf l[ebertr,etun,gen iteben Gelbfltroien.

28. Untet 3o$ftei$er tsetei[irgung teinet ,]titgliebet \ielt bet
So,uenb,urgi,f $e 6eruerbebun,b in D1ölln erine trer,[o,mmlung
,ob, in ber b,er Ggnbifus bes ltorbm'efttreutldlen $on',bmert'ev
hunbes, Dt. $ofomp,,5,0nn0rü,0x, iiber ,b'og fllemo ,,Die Be-
b,eutung rbet Betcfst'ogsrnaI1l Iüt 'bie Üittf$01t" Iptoü.
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jeht des Abends durc< die Straßen. wandert, von einem hell 
erleüchteten und hübſch dekorierten Laden zum andern, ſo muß 
man Überhaupt zugeſtehen, daß Jeder, der Geſchenke zum Weih- 
nachtsfeſte einkaufen will, eine Auswahl hat, die ihn wohl be- 
friedigen kann. Erzählt man ſich troßdem Zin und wieder, daß 
mand<he Lauenburger und gerade diejenigen, die am meiſten 
brauchen, ihre Einkäufe auswärts machen, ſo mag 'das früher 
in ausgedehnterer Weiſe der Fall geweſen ſein; jezt aber, wo 
man in allen Geſchäften eine reiche Auswahl vor ſic hat, wird 
jeder Käufer ſi< .do< lieber die Waren erſt anſehen, als ſich 
dieſelben auf gut Glü> von auswärts verſchreiben. In einer 
nicht größeren Stadt als Lauenburg heißt es ja auch gewöhn- 
lich: „Eine Hand wäſcht die andere“, und alle Lauenburger 
denken, reſp. ſollten ſo patriotiſch denken, daß ſie das, was ſie 
hier am Orte gut und billig kaufen können, niht auswärts 
ſuchen. Hoffentlich beſſert ſich das Geſchäft noc< in den letzten 
Tagen, und iſt es ſchließlich do< nicht ſo gut ausgefallen, wie 
in den früheren Jahren, ſo wird man als Hauptgrund dafür mit 
vollem Rechte die allgemeinen ſchlechten Zeitverhältniſſe gelten 
laſſen müſſen. -- Die ſtädtiſc<en Kollegien verhandelten u. a. 
wie folgt: Die Königliche Regierung hat die Tanziteuer ge- 
nehmigt. Beſchloſſen wurde die Einrichtung eines Wochen- 
markts; eine Marktordnung ſoll erlaſſen werden. Die Be- 
mühungen des Magiſtrats wegen Wiedererlangung der Halte- 
ſtelle Dalldorf waren erfolglos geblieben. Dem Bürgermeiſter 
Hochberg wurde einſtimmig das ſtädtiſche Bürgerrecht erteilt. 
Für Anſchaffung eines zweirädrigen Karrens für die Frei- 
willige Feuerwehr ſoll im näcſtjährigen Budget ein Poſten 
ausgeworfen werden. Das Geſuch des Dr. Lüders, in der Grün- 
ſtraße no<h eine Gaslaterne anzubringen, wurde abgelehnt, da- 
gegen beſchloſſen, die Laterne, welche an der E>e des Kruſe- 
ſ<en Hauſes ſteht, nach der gegenüberliegenden Straßenſeite 
zu verſezen. Die Kollegien beſchloſſen, daß vom 1. Januar 1879 
an die bislang an die Stadtkaſſe gezahlte Grundſteuer micht 
mehr zu zahlen ſoi. -- 20. Dezember: In der Verſammlung 
des „Neuen Bürgervereins“ hielt Lehrer Be>er einen Vortrag 
über Weihnachtsbräuche. Der intereſſante Vortrag wurde von 
den Verſammelten mit Aufmerkſamkeit angehört. 

Chronif des Monats Juli 1932. 
1. Im hohen Alter von faſt 90 Jahren ſtarb in Ratzeburg der 

frühere Landtagsabgeordnete unſeres Kreiſes, Rentner Car! 
Wentorp, der in zahlreichen öffentlichen Ehrenämtern dem 
Vaterlande und ſeiner engeren Heimat gedient hat. 

3. Anläßlic< des 35jährigen Beſtehens der Kriegerkameradſchaft 
zu Berkenthin wurde dort der fünfte Kreiskriegertag abge- 
halten, der gut beſucht war. Der nächſtjährige Kreiskrieger- 
tag ſoll in Gudow abgehalten werden. 

10. Die Lauenburger Schützengejellſchaft feierte am 10. und 11. 
Juli ihr Sc<hüßenfeſt in der altgewohnten Weiſe, das ſich 
als Volkstag wieder der Teilnahme aller Bewvölkerungs- 
freiſe erfreute. Schütßenkönig wurde Herr 'Maurermeiſter 
Franz Fiſcher jun. 

15. In der Sitzung der ſtädtiſchen Kollegien wurde der Haus- 
haltsplan für 1932 mit 737 342 RM. in Einnahme und Aus- 
gabe verabſchiedet. Die Jahresrehnung der Sparkaſſe für 
1931 wurde genehmigt. 
Die bisherige Tro>enheit hat ſich ſehr wenig auf den Waſſer- 
ſtand der Elbe ausgewirkt. Jm Gebiet der Saale und Un- 
ſtrut iſt es zu ergiebigen Niederſchlägen gekommen, was dazu 
beitragen wird, daß ſich der Elbewaſſerſtand in der nächſten 
Zeit auf normaler Höhe halten wird. 

27. Die neue Verordnung über die Elbeſchiffahrt iſt im Reichs- 
anzeiger veröffentlicht worden, mit ider die Außenſeiter zum 
Anſchluß an idie Frachtenpolitik der Organiſation 'gezwun- 
gen werden jollen. Dieſe können weiterhin nach eigenem 
Ermeſſen fahren, ohne ſich den Betrieb5verbänden oder dem 
Kartell anzuſchließen, aber ihre Geſchäftsgebarung unter- 
liegt der Kontrolle der Verbände und der Sc<iffahrtspolizei. 
Auf Uebertretungen ſtehen Geldſtrafen. 

28. Unter zahlreicher Beteiligung ſeiner Mitglieder hielt der 
Lauenburgiſche Gewerbebund in Mölln eine Verſammlung 
ob, in der der Syndikus des Nordweſtdeutſchen Handwerker- 
bundes, Dr. Hokamp-Hannover, über das Thema „Die Be- 
deutung der Reichstagswahl für die Wirtſchaft“ ſprach. 

30. Die Notſtandsarbeiten zur Regulierung der Elbe bei Bar- 
förde werden in allernächſter Zeit wieder aufgenommen. 
Zur Verfügung ſtehen vorläufig 600 000 RM. 

31. Die Wahlen zum Reichstag haben in unſerer Stadt einen 
ruhigen Verlauf genommen. Die Wahlbeteiligung betrug 
ca. 89 Prozent. 

Den Alten zur Ehr". 
80 Jahre alt wurde am 13. Juli der Lehrer i. R. Herr 

Heinrich Koop hierſelbſt, der erſt im Vorjahre mit ſeiner 
Gemahlin das Feſt 'der Goldenen Hochzeit feiern konnte. Bei 
dieſer Gelegenheit ſei ſeiner ſegensreichen Tätigkeit an der hieſi- 
gen Bürgerſchule gedacht, an der er von 1883 bis 1917 wirkte. 
Wir wünſchen dem bewährten Sc<hulmann no< viele Jahre 
beſter Geſundheit. 

* 

Am 18. Juli konnte der Landwirt Herr Franz Stef- 
fens, Hamburger Straße 13 hierſelbſt, ſeinen 80. Geburtstag 
begehen. Auch dieſer alte Mitbürger iſt körperlich und geiſtig . 
no< von re<t bemerkenswerter Rüſtigkeit und Friſche, ſo daß 
er noc<h täglich ſeiner gewohnten Beſchäftigung in Haus und 
Garten nachgehen kann. Möge ihm ſeine gute Geſundheit noh 
lange erhalten bleiben. 

* 

Altenteiler 
Chriſtoph Möller, 

Lanze. 
Die Reihen der Kämpfer 

von 1870,71 lichten ſich 
immer mehr, und nur ganz 
wenige weilen noc< unter 
den Lebenden, die damals 
die Einheit Deutſ<lands mit 
geſchaffen haben. Einer 
dieſer alten Mitkämpfer iſt 
der Altenteiler Herr 
Chriſtoph Möller in Lanze, 
der demnächſt ſein 86. Le- 
bensjahr vollenden wird. 

Er wurde am 1. November 
1846 geboren und. trat im 
Jahre 1867 als Grenadier 
bei der Leibkompagnie des 
1. Garde - Grenadier - Regi- 
ments in Potsdam ein, bei 
der er den deutſch-franzöſi- 
j<en Krieg 70/71 mitmachte 
und am 18. Auguſt 1870 

bei St. Privat verwundet wurde. Herr Möller erinnert ſich 
no< heute gern ſeiner Dienſtzeit und der alten Kameraden, die 
mit ihm in der Leibkompagnie dienten. Als Premierleutnant 
ſtanid damals bei dieſer Kompagnie auc< Prinz Wilhelm, der 
ſpätere Kaiſer Wilhelm 11., der im April d. Js. in kamerad- 
ſchaftlicher Verbundenheit das nachſtehende Schreiben an den 
alten Krieger richtete: 

  

Phot : H. Burmeſter, Lauenburg (Elbe) 

Haus Doorn, den 9. April 1932. 

Brieftelegramm | 
Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs. 

J<< habe zu Meiner Freude gehört, daß es Jhnen, "Meinem 
alten Kameraden von ider Leibkompagnie Meines Erſten 
Garde-Regiments zu Fuß und Mitkämpfer von 1870/71, gut 
geht und Sie in Treue an Mir und dem ſtolzen Regiment 
hängen. Beifolgend laſſe Ih Jhnen Mein Bild zugehen mit 
idem Wunſche, daß es Ihnen no< lange Jahre Freude bereite. 

Mit Semper talis Gruß! 
Wilhelm R. 

An den Altenteiler Chriſtoph Möller, 
Lanze. 

„Semper talis“ =- immer ein Joljer --, möge dieſer kamerad- 
ſchaftliche Gruß und Wahlſpruch des erſten Bataillons des 
preußiſchen erſten Garderegiments zu Fuß für den 86jährigen 
idie beſondere Bedeutung haben, daß auch ſein Geſundheitszuſtand 
no; re<t lange ein ſo guter wie heute bleiben möge. 
Dieſes wünſchen wir dem alten Veteranen von Herzen! 

    Dru und Verlag: Gebrüder Bor<ers, Lauenburg (Elbe) = Verantwortlich Ernſt Freyſtatßky, Lauenburg (Elbe).  


